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Liebe Mitglieder und Interessierte, Politikerinnen und Politiker,  
liebe Stadt Kloten und Gäste aus aller Welt 
 
Unser 16. Vereinsjahr bringt Glück: Im Dezember stimmt der Gemeinderat mit 
grossem Mehr sämtlicher Parteien für die neue Leistungsvereinbarung. Deren 
drei Leistungsbereiche KULTUR – SOZIALES – UMWELT entstammen unserer 
Vision 2009 und passen vollumfänglich zur Strategie 2030 der Stadt Kloten.  
Grossen Dank dem Stadtrat und den 28 Gemeinderatsmitgliedern, die dem 
Hegnerhof zustimmten. Vielen Dank auch allen Mitgliedern, Gönnerinnen, Gön-
nern, Freiwilligen, der Stadt Kloten sowie Zugewandten.  
 
Unser Engagement in Kultur, Sozialem und Umwelt bezieht sich auf alle Le-
benslagen der Stadt Kloten, auf seine Geschichte und die Zukunft, auf den Aus-
tausch und Zusammenhalt der Menschen, unabhängig von Beruf, Bildung und 
Herkunft. Angesichts der Krisen und Unsicherheiten dieser Welt gilt es, der Ge-
meinschaft ganz besonders Sorge zu tragen. Dies bedingt Offenheit und Ver-
trauen in die Kraft des Miteinanders. Zusammen zu arbeiten, zu feiern, zu teilen, 
nachzudenken, schafft ein Gefühl für Verwurzelung und Heimat. Der Hegnerhof 
schafft damit einen immateriellen Beitrag zum Gemeinwohl der Stadt Kloten. 
 
 

KULTUR 
 
Nideröst&söhne 
Freitag, 24. Januar 
 
Nideröst&söhne gastieren mit ihrem Konzertprogramm &jetzt? mit züritüüt-
schen Liedern schon zum dritten Mal im Hegnerhof. Der Kulturraum Ifahr ist bis 
auf den letzten Platz besetzt.  
Die drei virtuosen Musiker begeistern mit ihren Liedern zu Szenen des Alltags 
und packen die Zuhörenden vom ersten Augenblick an. In ihren züritüütschen 
Liedern gibt es Alltagskomik unter der Dusche; Kartonberge, die entstehen 
durch Konsum per Post; das menschenleere Zürich während Corona.  Musika-
lisch genial verpacken sie gesellschaftliche und existenzielle Fragen. Es ist eine 



«Hirn- Ohren- und Augenweide», umwerfend, komisch und schön! Nur 90% der 
Lieder seien züritüütsch, kündigen sie zu Beginn an. Nach der Pause folgen 
dann einige Lieder von Mani Matter in berndütsch, leicht «nideröst» verfremdet. 
Mani hätte Freude gehabt. Nideröst&Söhne gelingt ein Konzertabend, tiefgrün-
dig, witzig und mit grandioser Musik. Die Zuhörenden danken es mit viel Ap-
plaus und strahlenden Gesichtern. KG 

Kaspar Schindler (Piano, Gitarre, Gesang), Mathis Kramer-Länger (Bass, Gitarre, Ge-
sang) und Andi Thürig (Saxofon, Cajon, Gesang) 

Ich bin immer noch ganz begeistert vom Charme, vom Witz, von den wunder-
baren Klängen und der Menschenfreundlichkeit, die eure Lieder im ganzen Saal 
und in unseren Herzen verbreitet haben. Thomas D. 

«10 Jahre» - Dokumentarfilm von Matthias von Gunten 
Freitag, 14. März 

«Vier junge Menschen suchen ihren Platz im Leben». Der Bäckerlehrling Pascal, 
Lucia die Medizinstudentin, Victor der Oboist und Hanna, die angehende Leh-
rerin. Der Regisseur Matthias von Gunten gewinnt die vier für sein Filmprojekt. 
Aus beabsichtigten drei Jahren Begleitung werden 10 Jahre ihres Lebens.  
Im voll besetzten Hegnerhof fesseln die Geschichten dieser vier jungen Leute. 
In der anschliessenden Diskussion mit dem Regisseur und dem Protagonisten 
Pascal zeigt sich, wie Nähe und Spannung des Films beeindruckt haben.  

Weil er sensibel darstellt, wie am 
Anfang des Lernens Zweifel auf-
kommen, das Ziel je erreichen zu 
können. Wie es trotzdem gelingt, 
dranzubleiben und schliesslich er-
folgreich zu sein. Hautnah lässt 
uns der Film erleben, wie junge 
Menschen in völlig unterschiedli-
chen Berufen ihren Einstieg ins Er-
wachsenenleben bewältigen. Und was sie alle in ihrem urmenschlichen Bestre-
ben eint, dass das, was sie tun, möglichst gut werden soll.  
Kaum zu glauben, wie von Gunten das immense Filmmaterial von 100 Stunden 
auf 115 Minuten kürzen und gleichwohl einen derart packenden Film erschaffen 
konnte. Ein wunderbares Filmerlebnis, wir nehmen es mit auf den Heimweg! KG 

Bühnenworkshop Dschungelbuch 
29. April – 2. Mai, mit Aufführung um 18h

Hannes Muik und Andres Esteban gelingt es, die faszinierende Geschichte des 
Dschungelbuchs mit 14 hochmotivierten Kindern in einfachen Musical-Szenen 
darzustellen. Unterstützt werden sie von der begabten Tanzpädagogin Clara 
Fügling. Für Masken und Mithilfe ist Agnes Wintner zuständig.  
.  



Wir erleben eine kreativ 
sprudelnde und stim-
mige Woche. Choreo-
grafie und Musik be-
geistern alle - der Ein-
satz der Kinder ist das 
beste Zeugnis dafür! 

Sam Rich und Magier Phönix 
6. April, mit Aufführung und Workshops

Sam Rich ist grossartig: Mit Leichtigkeit und doch präzise in jeder Bewegung 
vermag Magier Sam Rich Kinder wie Erwachsene zu faszinieren – keine Geste 
zu viel, keine zu wenig. Empathisch und raffiniert spielt er mit dem Publikum, 

lässt Vermutungen anstellen, die dann doch nicht zutreffen, begeistert mit ver-
zaubernder Mimik und feinem Humor und fügt letztlich auch Szenen wie ein 
Wunder zu einem Ganzen zusammen - Zusammen mit Magier Phönix gelingt 
eine Zauberei, die weit über 50 Kinder und Erwachsene glücklich macht. 
Die Aufführung und beide Workshops sind ausgebucht.  

Landschaften gestalten mit Ton am Stadtfest Kloten 
28. / 29. Juni

Während zwei Tagen entstehen auf der Wiese vor der Ref. Kirche Kloten wun-
dervolle Landschaften mit Beteiligung von rund 80 Kindern und inspirierten El-
tern.  
Es braucht: einen langen Tisch, Abdeckplastik, beladen mit ca. 100 kg Ge-
braucht-Ton, 4 Eimer mit Wasser, 10 Handtücher, Schürzen, Naturmaterial wie 
Steine, Lärchenzweige, Farn, kleine Äste, Spielzeugfiguren u.v.m.. Es darf ge-
baut und laufend verändert, jedoch nichts ganz zerstört werden. Regeln: nichts 
ganz versenken, nichts wegwerfen und nichts nach Hause nehmen. Zum 
Schluss Hände waschen in Eimer 1, 2 und 3. Helfer und Helferinnen: Anne, A-
nita, Claudia, Daniel G., Elisabeth, Hanna, Magdalena, Michelle, Paul, Raffael, 
Sandra, Ursula. 



Voices of Nations 
6 Proben mit Chorkonzert am 6. Juli  
Chor «Voices of Nations» mit Chorleiter Andres Esteban (Mitte) 

Einmal mehr begeistert der Chor «Voices of Nations» die Zuhörerinnen und Zu-
hörer. Chorleiter Andres Esteban gelingt es dabei das dritte Jahr in Folge, den 
gemischten, offenen Chor zu Konzertreife zu führen. Die aus den Liedern her-
vorsprühende Lebensfreude unterstützt Pianistin Auguste Jankauskaite mit ih-
rer Begleitung perfekt. Was in wenigen Proben schier unmöglich schien, schafft 
der Chor bravourös: Es werden fünf Liebeslieder in fünf Sprachen gesungen. 
So das irische «Scarborough Fair», das afrikanische «Baba yetu, yetu», von 
Schumann «Der Abendstern», von Edith Piaf «A quoi ça sert l’amour» und von 
Umberto Tozzii «Ti amo».  
Mit fünf unverwechselbaren, kulturell eigenständigen Sounds und Tempi führt 
Andres Esteban den Chor mit Können, Energie und einer beeindruckenden 
Leichtigkeit zu seiner Höchstleistung. Sicht- und hörbar ist im voll besetzten 
Kulturaum Ifahr, wie Singen Freude bereitet. KG 

Dunn & Kummer - Kei Luscht uf Schwerchraft 
23. August - Lieder und Geschichten von Tanja Kummer und Fatima Dunn

Der Kulturaum aus Holz schafft den perfekten Rahmen zur Stimmung auf der 
Alp. Die Musikerin Fatima Dunn zaubert mit Glocken, dem Cello das Alphorn 
imitierend und durch den Trichter den Betruf singend, eine perfekte Alpillusion 
herbei. Wunderbar ihre Stimme, ob Jodel oder Gesang, die warmen Töne des 
Cellos, zauberhaft ihr Spiel auf der Loopstation. Witzig und spannend die Über-
gänge der Autorin Tanja Kummer zur Natur, wo sich Fuchs und Hase gute Nacht 
sagen. Was alles in den Schattenlöchern wächst und zu «Häxebrei» gebraut 
wird - gefühlvoll untermalt mit Cello und Gesang.  

Im Wechsel gesprochen von Tanja Kummer, wie sie die Umrisse und Grenzen 
der Schweiz als «Säuli», nie jedoch als Wildsau sah. Wie wäre die Schweiz ohne 
Matterhorn, Rigi, Rheinfall oder Landwasserviadukt? Ihre Geschichten bringt 
sie als Sprachkünstlerin jonglierend auf den Punkt, den Witz zwischen den Zei-
len. «Kei Luscht uf Schwerchraft» symbolisiert auch die Spannung zwischen 
Tradition und sich verlieren in der modernen Welt. Hintergrund ist ihr neues 
Buch: «Elvezia» mit Kurzgeschichten aus der Schweiz. KG 



Begegnungsfest 
31. August, 12 – 16 Uhr

Das beliebte Begegnungsfest findet dieses Jahr bei strahlendem Wetter im Park 
der Reformierten Kirche Kloten statt. Besucherinnen und Besucher dürfen sich 
auf Spezialitäten aus 27 verschiedenen Ländern freuen – eine kulinarische 
Reise über fünf Kontinente. Wie in den vergangenen Jahren präsentieren einige 
Gruppen auch Musik und Tanz aus ihrer Heimat – ein buntes Programm, das 
die kulturelle Vielfalt der Stadt Kloten widerspiegelt. Dieses Mal stehen die Hel-
ferinnen und Helfer des Hegnerhofs im Hintergrund zur Verfügung. 

Amaya, Tuja, Ehani und Elia bei der Getränkausgabe 

Historisches Kloten 
Rundgang Römerhof – Goldiges Tor 
28. März

2‘000-jährige Ruinen der Villa Rustica, Römischer Gutshof. 

Einmal mehr ist dieser Rundgang bei schönstem Frühlingswetter spannend und 
abenteuerlich, die Stimmung in der Gruppe aufgestellt, nicht zuletzt auch we-
gen der Teilnehmenden, die aktiv mitdenken, so auch ein Geologe aus Bülach. 
Eugen Klöti als Referent vermittelt ein breites Wissen zu den Römern, ihren 
Bauten und Verbindungswegen mit anschaulichen Plänen und Rekonstruktio-
nen. Kloten war ein wichtiger Schnittpunkt von Verkehrswegen der Nord-Süd-
achse (von Rom zum Rhein) mit der Ost-Westachse (von der Rhone zum Bo-
densee).  
Die Begehung des Hügels «Aalbühl» mit den Ruinen des ehemaligen Römi-
schen Gutshofs sowie die Begegnung mit der 70köpfigen Herde Hochlandrin-
der lässt diesen Ausflug in bester Erinnerung bleiben.  

Am Ort der Saga vom Goldig Tor 



Historisches Kloten mit Eugen Klöti 
20. September

Die Stube des Ortsmuseums Büchelerhuus passt perfekt: Hier lässt Eugen Klöti 
vor 17 aufmerksamen Zuhörerinnen und Zuhörer das Leben der bäuerlichen 
Bevölkerung Klotens nach der Reformation bis Ende des 18. Jh. lebendig wer-
den. Zwar lagen Regierungsgewalt und hohe Gerichtsbarkeit ausserhalb Klo-
tens Zuständigkeit; aber für den Grossteil des dörflichen Lebens war die Kirche 
oberste Instanz.  

 Unter Führung des Pfarrers und des Still-
stands (geachtete Männer des Dorfes) ent-
wickelte sich eine frühe Form dezentraler 
Entscheidungsbefugnis. Streitereien, Fami-
lienprobleme, Saufereien, Armut, Schule, 
Steuern und Geldbeschaffung versuchte 
man zu lösen, indem Fehlbare zum Pfarrer 
zitiert wurden. Ohnehin wussten die meis-
ten über begangene Untaten Bescheid.  

Die alte Kirche von Kloten vor 1786 

Besitztümer wie Land, Wald, Bäche, Häuser wurden im «Urbar» registriert, um 
Besitzstreit zu vermeiden und den Zehnten (die Steuer) zu berechnen. 
Lange vor der Reformation stand in Kloten eine Kirche; die erste ist im 12. Jh 
nachgewiesen. Noch früher standen römische Befestigungen im heutigen Zent-
rum. 
Das Referat im Büchelerhus, der Rundgang um die Kirche und der Abschluss 
im Hegnerhof zeigen auf, wie die Reformation das kirchliche Leben, die Glau-
benspraxis und die soziale Ordnung veränderte. Der Hegnerhof freut sich, Eu-
gen Klöti bei der Freilegung von bedeutenden historischen Bausteinen Klotens 
zu unterstützen. PG 

Im Oktober wird die von Eugen erstellte Schenkungsurkunde der Historischen 
Sammlung Klotens an den Förderverein Hegnerhof beiderseits unterschrieben. 

«Wasergässli» zw. Kirche und Bauernhof Fam. Erika und Fritz Burri 

Nadiya – Entre Mares 
1. November

Das Trio mit Yaroslav Revutskyi, Violine, Cellistin Tetiana Shnaider und Gitarrist 
Claude Bowal wagen ausgehend von der Klassik eine musikalische Reise durch 
die Welt und die Zeiten. Für sie ist Musik weit mehr als Kunst – sie ist Ausdruck 
von Gemeinschaft, Kraft und Hoffnung – in ukrainisch «Nadiya». 
Der Konzertabend beginnt mit Balkan Miniatures des Komponisten Dusan 
Bogdanovic. Als Kontrast in Zeit und Stil folgt Barockmusik mit einer Triosonate 
von Johann Sebastian Bach. 
Weiter geht es nach Buenos Aires in die Welt des Tango Nuevo, mit Oblivion, 
einem der schönsten Stücke von Astor Piazolla, dannzurück in die spätklassi-
sche Welt von Mauro Giuliani und der wunderbaren Serenade Concertanto Alla 
polacca. Nach vergangenen Zeiten folgt das aufwühlende Significatio des zeit-
genössischen Komponisten Rene Espeere aus Estland.  



Weiter geht es in die Heimat der Cellistin und der Geigerin, in die Ukraine, mit 
der Hymne Melody von Myroslaw Skoryk und via England in den Norden, mit 
Kompositionen der Folkgruppe Väsn und dem wilden, tiefgründigen Ipa Gub-
ben - ein faszinierendes Konzert. CB 

Christmas in Concert – Magical Music 
Samstag, 13. Dezember 

Unser letzter Konzertanlass im Jahr: Hannes Muik begrüsst die vollzählige Zu-
schauerschaar zu internationalen, winterlichen Liedern und Geschichten. Mit 
Andres Esteban sind sie als Künstler und Musiker im Hegnerhof wie in Kloten 
bekannt und daheim, wo sie nun freudigen Applaus bekommen. 
Begleitet werden sie vom Pianisten Jonathan Stich und den Special Guests, 
den Sängerinnen Felicitas Brunke (klassisch) und Luz (Pop). Unweihnachtlich 
ist zwar noch kein Schnee in Sicht und auch die Lieder in Englisch und Franzö-
sisch, zwischen Klassik, Pop und Gospel erinnern nicht unmittelbar an Weih-
nachten. Und trotzdem entsteht im Verlauf des Abends eine vorweihnachtliche 
Stimmung mit den Liedern, den gefühlvollen, wunderbaren Stimmen der 

Sängerinnen und Sänger, dazwischen den Texten und Geschichten des Win-
ters: «Weihnacht in der Steiermark», «Nordlicht», «Famille» aus Frankreich. 
Die eigenen Kompositionen von Jonathan Stich, dem Pianisten u.a. von der 
Elbe Hamburg virtuos vorgetragen, der Gesang von Felicitas ein Genuss. In der 
Pause gabs Glühwein, Mandarinen und Nüsse zum Abschluss des Jahres. Mit 
Applaus, einer Zugabe und in positiver Stimmung ging der Konzertabend zu 
Ende. KG 

Foto: Sandra Cadruvi 



SOZIALES & UMWELT 

Les Cafés Hegnerhof 

Die beiden Cafés am Mittwochnachmittag und am Samstagmorgen haben sich 
in diesem Jahr erfreulich entwickelt. 

Ob Sommer oder Winter, das Mittwochscafé hat sich zu einem beliebten Treff-
punkt für Menschen ab 60 entwickelt. Die Gastgeberinnen Christine und Rita 
backen leckere Kuchen und verwöhnen die Gäste mit diesen Süssigkeiten und 
einem Kaffee oder Tee. Meist bleiben die Gäste den ganzen Nachmittag und 
geniessen das Zusammensein. 

Team Les Cafés: Rita Schönmann, Marcel Schweri, Brigitta Pellegrini, Daniel Gfeller, Gisela 
Rost, Christine  Bregy, Karin Lindström-Hertig und Ursula Kalt (Leitung) 

Im Samstagscafé gibt es Kaffee und Gipfeli, gute Gespräche und wer will, kann 
die Zeitung noch analog lesen. Das gemischte Publikum, sei es vom Quartier 
oder weiter weg, geniesst die verschiedenen Kaffee-Kreationen. Es gibt für 

jeden den Lieblingskaffee. Man kann einfach sitzen und geniessen, oder sich 
an den angeregten Gesprächen beteiligen. Besonders in der kühleren Zeit, 
wenn alle drinnen sitzen, gleicht das Café einer gemütlichen Stube. Sehr erfreu-
lich ist, dass vermehrt Passanten vorbeischauen. UK 

Spielnachmittage 
Sonntag, 2. Feb. und 9. Nov., 

Angeleitet vom Spielerfinder Daniel Biedermann unterhalten sich die Spielerin-
nen und Spieler glänzend beim Würfeln und Raten, Spekulieren und Zählen. Die 
zwei Stunden sind im Nu verflogen, zurück bleibt ein Gefühl der Erholung und 
Zufriedenheit. Scheinbar einfach ist z.B. «Punto», doch es fordert hohe Auf-
merksamkeit, sonst hat man schon verloren. Auch «Gabanga» klingt einfach, 
benötigt jedoch cleveres Kalkulieren und Kartenglück, sonst gibt’s Minus-
punkte. Daniel kennt unendlich viele Spiele – ein nächstes Jahr gerne mehr da-
von. 

Café Philosophique: Gesellschaft und Glauben 
6. März, mit Kathrin Said und Paul Gaus

Wir denken darüber nach, welche Werte eine Gesellschaft zusammenhalten, 
wie und in welchem Mass "Glaube", "Spiritualität" diese Werte pflegen und ver-
mitteln.  
Die Prägung der sieben anwesenden Personen erfolgte bei deren vier durch 
Katholizismus, bei zweien durch die Reformierte Konfession, bei einer durch 
den Islam.  
Es bleibt unbestritten, dass die sittliche Prägung durch Glauben von Kind auf 
für die Gesellschaft von grosser Wichtigkeit ist. Alle Anwesenden haben danach 
als Erwachsene «über den Tellerrand» hinausgeblickt, bei allen Religionen mehr 
Verbindendes als Trennendes erkannt, dabei besondere Aspekte anderer Reli-
gionen in den eigenen Glauben integriert. Bsp. Islam: Helfen, Teilen; Christen-
tum: Liebe /Nächstenliebe, Buddhismus: Weisheit, Achtsamkeit. 
Keine Person beschreibt sich als «wortgläubig», alle jedoch als spirituell gläu-
big. Ob diese Spiritualität mehr ein «Glauben», «Wissen» oder «Wollen» ist?  



A.S. aus Äthiopien beschreibt eine friedliche, tolerante Koexistenz von Moslems 
und Koptischen Christ(inn)en in etwa gleicher Stärke im Land seiner Herkunft 
seit weit mehr als tausend Jahren. PG 

Café Philosophique: Gemeinschaft und Freiheit 
29. Oktober, mit Kathrin Said und Paul Gaus

Die Gruppe von sieben Personen macht sich bewusst, dass ein Individuum 
ohne Gemeinschaft nicht lebensfähig ist. Gemeinschaft bindet und schränkt 
ein, macht uns aber dadurch erst zum Ich. Freiheit in Gemeinschaft braucht 
Verbindlichkeit, Verantwortung für das Andere, das Ganze. (Freiheit in Einsam-
keit macht nicht glücklich.) In der Gemeinschaft ist individuelle Freiheit eine 
Frage der Moral. PG 

Kochen über den Tellerrand 
Jeweils Dienstag oder Mittwoch, 17 – 21 Uhr 

Etwa einmal pro Monat organisiert Christoph Albrecht den Kochanlass mit Ge-
flüchteten. Saeed, ein Iraner, kocht dabei seit vielen Jahren mit Herzblut für 
Leute verschiedenster Herkunft. Willkommen zum einfachen Abendessen. Ab 
17 Uhr sind auch Leute, die ein sicheres Zuhause haben.   

Christoph lernte in Basel Maschinenmechaniker und 
absolvierte danach das Studium zum Elektroingenieur 
HTL. Seit 1989 im Jesuitenorden, lebte er als Lehrer in 
Bolivien, studierte danach Philosophie und Theologie 
in München und Paris, wo er 2004 über Luis Espinal 
SJ promovierte. Seit 2016 verantwortlich für die ka-
tholische Seelsorge der Fahrenden und den Jesuiten-
Flüchtlingsdienst Schweiz. Foto: NN. 

Repair-Café im Hegnerhof 
Samstag, 29. März, 24. Mai, 30. Aug., 15. Nov. in Kloten mit Bea Haslimeieer 
Samstag, 8. Feb, 26. April, 5. Juli, 4. Okt in Bassersdorf mit Urs Hammer 

Einmal mehr dürfen wir auf ein gelungenes Repair-
Jahr zurückblicken.  
An acht Samstagen in Kloten und Bassersdorf 
wurde emsig geflickt und repariert. Auf der Rang-
liste der «Patienten» figurieren ganz oben diverse 
Haushaltapparate wie Kaffeemaschinen, Staub-
sauger und Bügeleisen, ganz dicht gefolgt von 
elektronischen Geräten wie DVD Playern oder 
Druckern. Hie und da verirrt sich auch ein erlahm-
ter Weihnachtsmann oder eine gerissene Perlen-
kette in die Reparier-Werkstatt. 
Im textilen Bereich ist Kreativität beim Flicken und 
Ausbessern gefragt, denn offenbar sind die Reiss-
verschlüsse um einiges kurzlebiger als der Rest 

der Jacken. Es werden dieses Jahr rund 300 Reparaturen ausgeführt; mehr als 
zwei Drittel davon erfolgreich! 
Das Team ist eingespielt, es wird ausgeholfen, gegenseitig Rat gegeben und 
immer wieder gibt es Grund zum Lachen und Scherzen. Ganz bestimmt trägt 
auch der kostenlose Kaffee mit selbst gebackenem Kuchen zur guten Laune 
von Kundschaft und Team bei. 
Das Repair-Café ist zu einer festen Tradition im Hegnerhof geworden. BH 

Kleidertausch 
Samstag, 24. Mai und 15. Nov, 10 – 12.30 Uhr 
Mit Kathrin Said 

Der Kleidertausch im Hegnerhof war auch diesmal ein sehr gelungenes Treffen. 
An einem gemütlichen Vormittag brachten viele Besucherinnen und Besucher 
gut erhaltene Kleidungsstücke, Accessoires und Kinderkleidung mit, stöberten 
durch die Auswahl und fanden so manches neue Lieblingsstück. 



Neben dem Tauschen stand vor allem die Be-
gegnung im Mittelpunkt: Es wurde geplaudert, 
gelacht und es entstand ein reger Austausch 
– nicht nur an Kleidung, sondern auch an Ge-
schichten und neuen Kontakten. So wurde der
Kleidertausch einmal mehr zu einem schönen
Ort der Nachhaltigkeit, der Gemeinschaft und
des unkomplizierten Miteinanders. KS

Bücherkasten 
Mit dem Betrieb des Bücherkastens ist es möglich, in den Lesegenuss eines 
schönen Buches zu kommen. Käthi Badertscher engagiert sich seit der Pande-
mie. Als fleissige Besucherin hatte sie sich zuvor oft über das Durcheinander 
geärgert. Und da sie ein Faible für gebrauchte Bücher hatte, kam ihr die Idee, 
hier für Ordnung zu sorgen. Zudem war es immer ein bisschen ein Wunsch von 

ihr, in einem Bückerbrocki zu 
helfen.  
Am meisten werden Krimis 
und Romane ausgeliehen. 
Kochbücher und religiöse Bü-
cher bleiben in der Regel un-
beachtet. Kinderbücher sind 
ebenfalls weniger gefragt. Ei-
gentlich gibt es keine 
Wunschbücher. Aber die Bü-
cher sollten nicht alt, keine 
Fachbücher (sehr wichtig) und 
politisch korrekt sein – einfach 
Bücher, die sie auch Freunden 
und Freundinnen weiteremp-
fehlen würde. KB 

Sträucher schneiden 
18. Januar, mit Patrick Bolinger

Sträucher schneiden bedeutet, Wachstum zu fördern. Im Kulturraum Ifahr zeigt 
uns Patrick Bolinger auf, welche Sträucher wie und wann geschnitten werden 
dürfen. Eine Arbeit, die das Erkennen 
der Wuchsformen voraussetzt, um da-
nach je nach Form zum richtigen Zeit-
punkt einen Auslichtungsschnitt, 
Rück-, Stock-, Quirl-, Aufbau- oder 
Kopfschnitt vorzunehmen. 

Die Komplexität des Schneidens erläutert Patrick anschaulich draussen an 
praktischen Beispielen wie Hasel, Wildrose, Mönchspfeffer, Himbeeren, Johan-
nisbeeren, Weide, Holunder, Glyzinie u.a. Er weist dabei auf grössere Zusam-
menhänge bezüglich Biodiversität hin und empfiehlt, das Ganze im Auge zu 
behalten, nicht immer überall zu schneiden, sondern den einen Teil eines Ge-
büschs z.B. einige Jahre ruhen zu lassen, um Kleintieren Lebensraum zu schen-
ken. Ein rundum gelungener Anlass mit 15 Teilnehmenden. 



Handmähen mit Sense 
26. April, 9-15 Uhr, mit Jürg von Känel

Was gibt es Schöneres als ein uraltes Handwerk zu erlernen! 
Jürg von Känel aus Mammern lehrt uns mit Begeisterung Dän-
geln und Schleifen, den richtigen Schwung und die Haltung 
der Sense. Es ist die schonendste Art, eine Wiese zu mähen – 
mit Übung leicht zu erlernen – eine stille Arbeit, die glücklich 
macht.  

Tag der Nachbarschaft
Am 23. Mai verschenken wir erneut 
über 100 selbstgezogene Setzlinge, 
umgetopfte oder wild gewachsene, 
essbare Kräuter. Danke den Helferin-
nen Anne Bond, aufgewachsen in Eng-
land und Elena Fischer aus Argenti-
nien, die beide im Quartier und Heg-
nerhof neue Wurzeln schlagen konn-
ten. 

Biodiversität und Wildgehölze im Garten 
24. Mai, Stadtplatz Kloten.

Wer möchte nicht auf dem Flugsimulator als Insekt durch summende, blühende 
Wiesen fliegen; mit Holzkugeln auf Patricks Kegelbahn einen Preis erkegeln 
oder die Rätsel der Memories lösen? In Zusammenarbeit mit der Stadt Kloten, 
dem Naturschutzverein Kloten, mit Patrick Bolinger, Artenreich Bolinger Gärten 
und dem Hegnerhof freuen wir uns an naturbegeisterten Familien und Kindern. 
Spalier stehen einheimische Strauch- und Staudenpflanzen, darauf und dazwi-
schen ausgestopfte Vögelchen, die wir sorgsam bewachen müssen, damit sie 
nicht mit den Kindern «fortfliegen». 



Baum pro Kind 
Gemeinsam mit Martin Preiswerk, Naturschutzverein Kloten, sind wir beteiligt 
an der Pflanzung von total 199 Bäumen mithilfe von insgesamt 140 Kindern und 
65 Erwachsenen: 145 Jungbäume im Schlattwald, 41 Stadtbäume an Strassen, 
13 Familienbäume in der Landwirtschaftszone (4), im Schluefwegwald (6), auf 
Privatgrundstücken (3). 
Vito Labarile, Leiter Tiefbau und Infrastruktur, meldet weitere Neupflanzungen: 
2 Hängebirken, 2 Espen, 1 Sommerlinde, 2 Winterlinden, 2 Feldahorn, 2 Hain-
buchen, 1 Steileiche. Der Förster Urs Brunner pflanzte mit seinem Team im 
Stadtwald Kloten 110 Stieleichen, 6 Edelkastanien, 50 Tannen und schützte 
etwa 50 Eichen, Ahorn, Weisstannen aus Naturverjüngung.  
Total zählen wir 377 Baumpflanzungen (ohne Naturverjüngung) auf der Gesamt-
fläche von Kloten (19.17 km2) – vorbehältlich weiterer Baumpflanzungen von 
Firmen und Privaten. Demgegenüber werden im selben Jahr 207 Geburten ver-
zeichnet, wovon 102 Mädchen sind.  

Bäume pflanzen mit der DHL, Samstag, 12. April 

Bei strahlendem Wetter pflanzen 
wir mit dem Klotener Team der 
DHL und Kindern mit fachlicher 
Unterstützung von Urs Brunner, 
Forstwart Stadt Kloten und Förs-
terlehrling Nikola am Unteren 
Chloosweg im Schlatt 120 Stiel-
eichen, 5 Edelkastanien, 20 
Weisstännchen. Zum Abschluss 
gibt es Würste und Käse vom 
Grillmeister Denis Smirzlic. Die 
Jungbäume gedeihen prächtig, 
dank des idealen Frühlingswet-
ters mit genügend Regen. Danke 
für die gute Zusammenarbeit und 
den finanziellen Zustupf der DHL. 
Kinder: Martina, Andrea, Henry 
und Leni. 

Bäume pflanzen mit Familien 
Sonntag, 7. / 8. / 9. / 15. März / 18. / 24. / 27. Nov. / 2. / 4. Dez. 

Im Frühling und Winter führen wir Baumpflanzevents mit 12 Familien durch - 
jedes ‘Einwurzeln’ ein berührendes, bereicherndes Erlebnis. 
- Im Schluefweg: 1 Lärche für Linnea, 1 Rosskastanie für Avi, 2 Roteichen für

Beatrix und Max, 2 Vogelkirschen für Rudi und Alessio;
- Im privaten Siedlungsraum: 1 Felsenbirne für Emilio Antoine; 1 Hängekir-

sche für Aram Yan, 1 Grauerle für Nino
- In der Landwirtschaftszone: 1 Kirschbaum für Luan, 1 Maulbeerbaum für

Mihail, 1 Kornelkirsche für Klara, 1 Nussbaum für Lua



Bäume pflanzen mit Schulklassen 
18. / 25. / 27. November / 2. / 4. Dezember

Wir pflanzen an 10 Halbtagen mit knapp 100 Kindern der Primarschulen Spitz, 
Dorf / Feld und Nägelimoos am Amselweg/Schulstrasse sowie an der Gerlis-
bergstrasse und Augwilerstrasse inkl. der kleinen Insel bei der Abzweigung rund 
30 der 41 neuen Bäume: 1 Feldahorn, 8 Silber-Ahorn, 8 Grauerlen, 7 Birken, 7 
Hainbuchen, 7 Winterlinde, 1 Rotbuche, 1 Traubeneiche, 1 Vogelkirsche 

Es macht riesig Freude zu sehen, wie sehr sich die Schülerinnen und Schüler 
an der praktischen Arbeit im Freien freuen und gleichzeitig lernen, wie der ge-
pflanzte Baum heisst und welche Bedeutung ihm bei Menschen, Tieren, Pflan-
zen und Pilzen zukommt. 
Wir danken Roland Eberhard, Eberhard Gartenbau und seinem engagierten 
Team für die Unterstützung und tolle Zusammenarbeit. Die Sicherheitsaspekte 
wurden vorab geklärt durch Vito Labarile, Tiefbauamt Stadt Kloten und mit der 
Sperrung der Strassen umgesetzt. Jeweils Gruppen à 10 Kinder werden mit 
Schutzhelmen, Leuchtwesten, Handschuhen und Werkzeugen der Firma Eber-
hard Gartenbau eingedeckt. 

Graben und messen 

Gepflanzt wird auch bei Dauerregen und Kälte. Foto: David Gaus 

Pilze im Hardwald
13. Sept., mit Hanna Schmid

Wer hätte gedacht, dass im Hardwald 
Mitte September eine Fülle an Pilzen zu 
finden ist? Doch bevor es auf den Streif-
zug durch den Hardwald geht, lauschen 
wir gebannt dem Referat von Hanna und 
staunen über den Reichtum der Pilze ih-
rer Ausstellung – einmal mehr ein ein-
drückliches Erlebnis, das uns auch visu-
ell und olfaktorisch reiches Wissen eröff-
net. 
Wir kennen nun Merkmale von Giftpil-
zen, erfahren, was ein Phalloides-Syn-
drom ist, wie Pilze gekocht werden, 
dass aus Pilzen Dämmaterial und Leder 
hergestellt wird oder wie Pilze Kunststoff 
abzubauen vermögen.  



Holzen im Hardwald
6. Dez. mit Raffael und David Gaus

Fällen und Zerkleinern dünn gewachsener Rottannen, Jungbäume schützen, 
Christbäumchen schneiden und Brätle im stimmungsvollen Winterwald. 

Experimentelles Bauen und Gestalten 
Jeweils Samstag, 9.30 – 12 Uhr 

Und wieder ist ein Jahr um, in dem an Samsta-
gen in Kursraum und Werkstatt experimentiert, 
erprobt, gestaltet, und gewerkt wird. Nebst dem 
Arbeiten mit Karton, Wolle, Papier, Styropor, 
Holz und Gips ist dieses Jahr der Brennofen für 
Keramik besonders attraktiv, den die Kinder und 
Jugendlichen mit ihren Werken fleissig befüllen. 

Erstaunlich, wie viele unterschiedliche Techniken erkundet und erprobt werden, 
um den Ton in Form zu bringen. Natürlich kommt auch die Holzwerkstatt nicht 
zu kurz.  
Unser Leitungsteam ist mittlerweile breit bestückt, so dass wir die Gruppe mit 
vielfältigen Projektideen in ihrer Diversität begleiten können. Wir freuen uns auf 
weitere spannende Jahre, altbekannte und neue Gesichter, auf weiteres Entde-
cken, Ausprobieren, auf Scheitern und Neubeginnen. 
Es grüsst das Kursteam «Experimentelles Bauen und Gestalten»: Katharina, Ar-
jan, Mirjam, Inga, Maria und Michelle. MS 

Malatelier am Mittwoch 
Mit Inga Siebel. 

Das diesjährige Angebot «Bunt mit Hund» bringt Freude und Leichtigkeit in den 
kreativen Prozess, denn der Schul- und Therapiehund Jack unterstützt die Kin-
der in ihrem Ausdruck. Durch Farben, Formen und spielerische Experimente 
entstehen einzigartige Werke, die zeigen, wie viel Kreativität und Entdecker-
freude in jedem Kind steckt. So wird das Malatelier zu einem Ort, an dem Kre-
ativität, tiergestützte Pädagogik und persönliches Wachstum Hand in Hand ge-
hen. IS 

Foto: Inga Siebel



Projektnachmittag Vereine in Schulen 
14. Mai

Der Hegnerhof mit Michelle und Elisabeth im Schulhaus Hinterwiden: Rund 100 
Kinder modellieren kleine Objekte aus Ton, füllen sie zum Trocknen in Papier-
tüten, um sie später im Brennofen gebrannt den Kindern zurückzubringen.  

Kurse im Ifahr 

Der Kulturraum Ifahr umfasst ein gut besuchtes Kursangebot. Von Montag- bis 
Donnerstagabend ist der Raum belegt mit Yoga, Pilates und Nia, an Wochen-
enden oft mit privaten Vermietungen für Feste und Feiern. 
Die eingemietete Hardwaldschule umfasst rund 22 Kinder und Jugendliche der 
Primar- und Sekundarschule. Zu Unterrichtszeiten werden verschiedene Räum-
lichkeiten zugemietet, was die Auslastung des Hegnerhofs erhöht. Im Herbst-
semester führt sie ein selbstverfasstes Bühnenstück auf für Klassen der Primar-
schule Dorf/Feld. 
Insgesamt dienen die Vereinsräume verschiedensten Zielgruppen, was für alle 
Beteiligten ein strenges Ordnungs- und Reinigungskonzept bedingt. Sehr wert-
voll ist dabei Zita Berlinger, die neben den Wochenendvermietungen auch für 
die Reinigung zuständig ist und diese Aufgaben mit Engagement und Souverä-
nität meistert. Daniel Gfeller ist neu für die Raumdisposition zuständig, Ursula 
Kalt für längerfristige Miet- und Arbeitsverträge. 

Zahlen 
5 Vorstandssitzungen und eine Jahresversammlung am 2. März mit 31 Perso-
nen. Wichtigste Geschäfte sind neben Rechnung und Budget die Revision der 
Statuten sowie die Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern aufgrund von Rücktritten. 
Der Vorstand setzt sich aus 8 Personen zusammen: Bea Haslimeier (Präsiden-
tin), Daniel Neukom (Vizepräsident), Raffael Gaus (Kassier), David Gaus, Si-
mon Gaus, Kathrin Said (neu), Ursula Kalt (neu), Daniel Gfeller (neu). 3 Rück-
tritte: Kari Kühnis, Elisabeth Gaus, Hannes Muik. Geschäftsstelle: Elisabeth 
Gaus, Sandra Cadruvi; Buchhaltung: Yvonne Brunner. 

Freiwilligenarbeit: Es werden total 4’200 Stunden Freiwilligenarbeit geleistet 
inklusive der Arbeit der Vorstandsmitglieder. 
Ende Vereinsjahr weist der Verein 195 Mitglieder auf, davon 70 Einzelperso-
nen, 53 Familien und 16 Institutionsmitglieder mit je 2 Stimmberechtigten.  

Gäste: Sandra Cadruvi erhebt die Gesamtzahl von rund 11'400 anwesenden 
Personen rund ums Jahr.  
Das Les Cafés wird besucht von 1'569 Personen (Café am Mittwoch, Café 
Zeitlos) und 680 Personen zu weiteren Zeiten.  
An die 21 öffentlichen Veranstaltungen und 9 Kulturevents kommen 377 Er-
wachsene und 162 Kinder. Es gibt 1'360 Personen, die durch Einzelvermie-
tungen im Kulturraum Ifahr zu Gast sind; 2'450 Kursbesuchende im Ifahr und 
335 Kursbesuchende im Kursraum.  
Gepflegt werden Partnerschaften mit Szene Kloten/Ortsmuseum, Verein frei-
willig@kloten, VFK Vereinigung Freizeit Kloten, Naturschutzverein Kloten, Mu-
siknetz, Gartenbaufirmen, Schulen. Wichtig ist auch die Zusammenarbeit mit 
der Stadt Kloten und die Beteiligung an Stadtfest, Begegnungsfest, Biodiver-
sitätstag, Spieltag, an der Landsgemeinde sowie an partizipativen Anlässen 
der Stadtentwicklung und Austauschtreffen in Soziokultur und am «Kulturra-
dar». 

Texte: BH, Bea Haslimeier; MH, Michelle Hurschler; IS, Inga Sibel; KG, Klaus 
Güntensperger; RG, Raffael Gaus; UK, Ursula Kalt; KB, Käthi Badertscher; KS, Kathrin 
Said; PG, Paul Gaus. CB, Claude Bowald; SC, Sandra Cadruvi. Foto Rückseite: Elena 
Fischer. Texte und Fotos, wo nicht anders vermerkt: Elisabeth Gaus 
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